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Tätigkeit als Gutachter: Aufgaben und Voraussetzungen

Sachverständiger in der
Medizintechnik
Autor: G. Haufe

>>  Für eilige Leser
Die Tätigkeit als öffentlich bestellter 
Sachverständiger ist außerordent-
lich vielseitig, interdisziplinär und 
interessant. Sie ist mit einer hohen 
gesellschaftlichen Wertschätzung 
verbunden. Allerdings ist der Weg 
zum Sachverständigen meistens 
steinig und mit hohen Hürden ver-
sehen. Wie lässt er sich erfolgreich 
beschreiten? – Der Beitrag gibt 
einen Einblick in das Aufgabenspek-
trum und nennt die wesentlichen 
Zugangsvoraussetzungen für eine 
Ausübung der Tätigkeit als Sachver-
ständiger im Bereich der Medizin-
technik.

Sachverständige sind zuallererst ein wesentli-
cher Bestandteil der öffentlichen Rechtspflege. 
Immer dann, wenn ein Gericht Fachfragen zu 
bewerten hat, für die es nicht kompetent ist, 
wird es einen Sachverständigen zu Rate ziehen. 
Und Juristen sind logischerweise für viele Fra-
gen nicht kompetent: Schließlich haben sie Ju-
ra studiert und nicht auch noch Medizin, Elek-
trotechnik oder Maschinenbau. Neben den rein 
rechtlichen Fragen muss ein Gericht oft aber 
auch über technische, wirtschaftliche und fi-
nanzielle Fragen befinden und benötigt dazu oft 
sehr detailreiches Fachwissen. In allen diesen 
Fällen wird ein Gericht einen Sachverständigen 
beauftragen, der diesem mit seinem Wissen 
weiterhilft. In der Regel wird der Sachverstän-
dige ein schriftliches Gutachten vorlegen, oft 
kommt es auch zu einer mündlichen Befragung 
im Rahmen eines Prozesses. 
Die Hauptsachgebiete der Sachverständigen 
spiegeln die Häufigkeit und die Streitwerte der 
Prozesse wider: Die größte Gruppe der Sach-
verständigen bilden die Bausachverständigen, 
gefolgt von den Sachverständigen für die Be-
wertung von Immobilien und den Kraftfahrzeug-
Sachverständigen. Neben diesen zahlenmäßig 
am stärksten vertretenen Gruppen gibt es auch 
sehr viele, sehr spezielle und teilweise auch 
recht exotische Fachgebiete. Beispiele hierfür 
sind Orientteppiche, Sprengtechnik, Schriftun-
tersuchungen und Briefmarken. Auch die Sach-
verständigen für Medizinprodukte gehören zu 
den zahlenmäßig eher kleinen Gruppen. 
Neben der Tätigkeit für ein Gericht kann ein 
Sachverständiger auch im privaten Bereich – 
im weitesten Sinne – tätig werden. Er kann 
Gutachten für Versicherungen, Behörden sowie 
für Hersteller und Betreiber erstellen. 
Ein recht neues Betätigungsfeld für Sachver-
ständige sind Schlichtungen, Mediationen und 
Schiedsgutachten. Bei diesen außergerichtli-
chen Auseinandersetzungen tritt der Sachver-
ständige als ein von den Streitparteien einver-
nehmlich beauftragter unparteiischer Schlich-

ter auf. Die Praxis der letzten Jahre hat gezeigt, 
dass diese Art der Streitbeilegung oft zeitlich 
kürzer und preiswerter und im Ergebnis damit 
auch erfreulicher als der allgemein bekannte 
Rechtsweg über die Gerichte ist.

Tätigkeitsfelder

Wie bereits angedeutet, gibt es für einen Sach- 
verständigen viele verschiedene Tätigkeitsfel-
der. Dazu gehören an erster Stelle die Gerichts-
gutachten. Für diese wird die Fragestellung 
durch das Gericht vorgegeben. Und an diese 
Vorgabe hat sich der Sachverständige zu hal-
ten. Er hat die Fragen zu beantworten, die ihm 
vom Gericht bzw. den Streitparteien gestellt 
werden. Vor selbständigen Ermittlungen, eige-
nen Bewertungen usw. sollte sich der Sach-
verständige dabei in der Regel zurückhalten. 
Oftmals passiert es einem Sachverständigen, 

dass er abschweift, über die Fragestellung hi-
nausgeht oder juristische Bewertungen, wie 
z.B. die Schuldfrage, zu klären versucht: Dies 
kommt in der Regel nicht gut an, denn dafür ist 
das Gericht zuständig. Die Aufgabe des Sach-
verständigen besteht nicht darin, den Prozess 
zu führen oder in eine bestimmte Richtung zu 
leiten, sondern dem Gericht mit seinem Fach-
wissen beizustehen. Dabei ist es von hoher 
Wichtigkeit, dass der Sachverständige objektiv 
und neutral auftritt, nur seinem eigenen Wissen 
und Gewissen verpflichtet ist und keinesfalls 
die Interessen einer der Streitparteien vertritt. 
In diesem Falle würde sich der Sachverständi-
ge sofort dem Vorwurf der Befangenheit aus-
setzen, und seine Aussage wäre dann für das 
Gericht wertlos. 
Das andere Tätigkeitsfeld sind die sogenannten 
Privatgutachten. Dazu gehört z.B. die Tatsa-
chenfeststellung für eine Behörde, wie z.B. für 
die Staatsanwaltschaft oder die Kriminalpolizei 
bei einem Schadensfall. Hier gilt das Gleiche 
wie bei den Gerichtsgutachten: Wenn der be-
treffenden Behörde das erforderliche Fach-
wissen fehlt, wird sie einen Sachverständigen 
beauftragen. Und im Zusammenhang mit medi-
zintechnischen Geräten wird dies häufig der Fall 
sein. Führen die Ermittlungen der Behörde dann 
zu einer Anklage und damit zu einem Verfahren 
vor Gericht, dann kann das bereits angefertig-
te Gutachten des Sachverständigen durchaus 
auch gleich vom Gericht weiterverwendet wer- 
den. Oft wird das Gericht in einem solchen Fall 
den Sachverständigen zum Verfahren zur münd-
lichen Erläuterung seines Gutachtens und Be-
antwortung von Fragen laden. 
Ein weiteres, sehr häufiges Tätigkeitsfeld des 
Sachverständigen bei Privatgutachten sind Fest- 
stellungen und Bewertungen von Schäden im 
Auftrage von Versicherungen. Dies kann man 
sich analog zur Tätigkeit des Sachverständigen 
bei einem Kraftfahrzeugschaden vorstellen: Die 
Versicherung möchte von dem Sachverständi-
gen wissen, welche Schäden einem Schadener-
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eignis zuzuordnen sind (und nicht etwa auf Ver-
schleiß oder vorherige Schäden zurückzuführen 
sind), wie hoch der Schaden zu bewerten, wie 
hoch der Widerbeschaffungswert anzusetzen 
ist, ob sich eine Reparatur lohnt usw. 
Im Bereich der Medizinprodukte ergeben sich 
derartige Anfragen häufig bei hochpreisigen 
Geräten bzw. Zubehör, die einem gewissen 
Verschleiß unterliegen und oft zusätzlich noch 
durch unsachgemäße Anwendung beschädigt 
werden, wie z.B. alle Geräte der bildgebenden 
Diagnostik, Detektoren, Schallköpfe von Ultra-
schall-Diagnostikgeräten, Endoskope usw. 
In zunehmendem Maße werden Privatgutach-
ten auch von Betreibern und Herstellern von 
Medizinprodukten angefragt. Ein großes Betäti-
gungsfeld besteht dabei in der Prüfung und Be-
wertung der Bauart von Systemen und Kombi-
nationen, die von Herstellern, Fachhändlern und 
Betreibern hergestellt bzw. geändert werden. 
In diesem Bereich hat sich in den zurücklie-
genden Jahren ein großer Bedarf ergeben, da 
Medizinprodukte heute zunehmend kombiniert 
werden bzw. vernetzt mit IT-Systemen zum 
Einsatz kommen. Neben einer guten Kenntnis 
der Regeln der Technik sind bei der Bewertung 
einer solchen Kombination regelmäßig auch 
herstellerübergreifende Kenntnisse und ein 
gutes Maß an Erfahrung gefragt, über welche 
der einzelne Hersteller oder Betreiber oft nicht 
verfügt. Das Ergebnis einer solchen Bewertung 
wird dem Betreiber als Konformitätsbescheini-
gung übergeben. 
Oft muss auch bei Eigenherstellung oder Ände-
rungen von Medizinprodukten die Konformität 
mit den grundlegenden Anforderungen bzw. 
den Regeln der Technik bescheinigt werden. 
Von Betreibern werden in vielen Fällen Fragen 
zur sicheren Anwendung oder zur normenkon-
formen Aufbereitung an einen Sachverständi-
gen herangetragen. Dies ist oft der Tatsache 
geschuldet, dass es für einen Betreiber von 
Medizinprodukten zunehmend schwer wird, die 
Fülle und die ständig sich vollziehende Verän-
derung der Regeln der Technik zu überblicken. 
So bewegen sich diese Fragestellungen meist 
im Rahmen von Geräte-, Raum- und Anwen-
dungssicherheit. Auch sind häufig Fragen zu 
Zweckbestimmung und richtiger Anwendung 
zu beantworten. Und gerade in der Interaktion 
mit dem Patienten gibt es immer wieder techni-
sche Phänomene, die zu ihrer Deutung eine ge-
hörige Portion Erfahrung, Bereitschaft zum Blick 
über den Tellerrand hinaus und manchmal eben 
einfach nur die Außensicht eines unbefangenen 
Dritten erfordern. 
Nicht zuletzt wird Expertise auch von den Her-
stellern von Medizinprodukten angefragt: Man-
che Sachverständige beraten Hersteller in re-

gulatorischen und technischen Fragen, z.B. bei 
der Konformitätserklärung von Medizinproduk-
ten, bei der Kompatibilität von Zubehör, beim 
Produktdesign usw. 
Und schließlich sind auch immer wieder Wert-
gutachten zu erstellen, bei denen der Zeitwert 
der medizintechnischen Ausstattung einer me-
dizinischen Einrichtung – von der Arztpraxis bis 
zum Krankenhaus – zu ermitteln ist. Oftmals 
stimmt dieser ja nicht mit dem reinen betriebs-
wirtschaftlich ermittelten Buchwert überein. 
Mit dieser – sicher nicht vollständigen – Auf-
zählung wird schnell klar, dass die Tätigkeitsfel-
der für Sachverständige im Allgemeinen und in 
der Medizintechnik im Besonderen sehr vielfäl-
tig sind. Hinzu kommt die Tatsache, dass sich 
auch unser Fachgebiet – die Medizintechnik – 
beständig weiterentwickelt und diversifiziert. 
Hat es noch vor einigen Jahren Sachverstän-
dige gegeben, die generell für Medizintechnik, 
medizinische elektrische Geräte oder gar für 
Medizinprodukte in ihrer Gesamtheit bestellt 
und vereidigt waren, so ist dies heute realis-
tischerweise nicht mehr möglich. So wie es 
in der Wissenschaft schon seit langem keine 
Universalgelehrten mehr gibt, findet man diese 
mittlerweile nicht einmal mehr in einem Teil-
gebiet der Wissenschaft – und in der Medizin-
technik auch nicht. Wir sind alle mehr oder we-
niger Spezialisten geworden, und aus diesem 
Grunde ist das Fachgebiet der Medizintechnik in 
mehrere Teilgebiete unterteilt worden:
•	Diagnostik, Überwachung bzw. Therapie von 

Vitalfunktionen
•	Therapie mit physikalischen Wirkprinzipien
•	Lagerungssysteme und Medienversorgung
•	Rehabilitationstechnik, technische Hilfen für 

behinderte Menschen
•	Bildgebende Technik, ionisierende Strahlen zur 

Diagnostik und Therapie
•	Aktive implantierbare Produkte
•	Nicht aktive implantierbare Produkte, Produk-

te biologischen Ursprungs
•	 In-vitro-Diagnostika
•	Aufbereitung von Medizinprodukten
Diese Einteilung [4] ist vor wenigen Jahren 
unter wesentlicher Beteiligung des BSM Bun-
desverband der Sachverständigen für Medizin-
produkte e.V. erarbeitet worden. Sie hat damit 
die bisherige, völlig veraltete Sachgebietsein-
teilung aus dem Jahre 1992 abgelöst. Neu ist 
außerdem, dass dem Sachgebiet „Medizinpro-
dukte“ nun das Sachgebiet „Apparative Kosme-
tik“ zugeschlagen worden ist, was der teilwei-
sen Überlappung beider Sachgebiete Rechnung 
trägt. 
Zu Beginn des Wegs zum Sachverständigen 
sollte sich jeder Interessent kritisch fragen, 
wo er seine besonderen Stärken (und vielleicht 

auch Defizite) sieht, und sich dann für eines der 
o.g. Fachgebiete entscheiden. Für den Fall, dass 
diese mit den Stärken nicht deckungsgleich 
sind, ist es durchaus auch möglich, weitere Un- 
tergruppen selbst zu definieren. Wer z.B. das 
wiederum sehr weite Fachgebiet „Aktive im-
plantierbare Produkte“ nicht ausfüllt, kann die- 
ses weiter spezialisieren, z.B. in „Aktive im-
plantierbare Produkte zur kardialen Therapie“. 
Damit wären dann Herzschrittmacher, Defibril-
latoren und implantierbare Herz-Assistsysteme 
erfasst.

Wege zum Sachverständigen

Wie wird man nun Sachverständiger? Grund-
sätzlich ist der Begriff „Sachverständiger“ in 
Deutschland nicht geschützt, d.h., es hat jede 
Person das Recht, sich – auf welchem Fach-
gebiet auch immer – als Sachverständiger zu 
bezeichnen. Schließlich besitzt ja auch jeder 
irgendwo ein Stück Sachverstand. Es ist aller-
dings die Bezeichnung des öffentlich bestellten 
und vereidigten Sachverständigen geschützt. 

Anzeige
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Diese Bezeichnung darf nur führen, wer dazu 
von einer öffentlichen Bestellungskörperschaft 
auch tatsächlich bestellt worden ist. Dies hat 
der Gesetzgeber mit dem Ziel einer hohen Qua-
lität im Sachverständigenwesen und damit im 
Sinne des Verbraucherschutzes in § 36 der Ge- 
werbeordnung [1] so geregelt: Sachverständi-
ge sind durch die regional zuständigen Bestel-
lungskörperschaften öffentlich zu bestellen und 
zu vereidigen. In der Regel handelt es sich bei 
diesen Bestellungskörperschaften um die In-
dustrie- und Handelskammern (IHK). Zu den be-
stellenden Körperschaften gehören aber auch 
Architekten-, Ingenieur- oder Handwerkskam-
mern. 
Das Verfahren und die Voraussetzungen für 
diese öffentliche Bestellung und Vereidigung 
von Sachverständigen sowie die Pflichten der 
Sachverständigen sind in den jeweiligen Sach-
verständigen-Ordnungen der einzelnen Bestel-
lungskörperschaften festgeschrieben. Diese 
beruhen auf der Muster-Sachverständigen-
Ordnung des Deutschen Industrie- und Han-
delskammertages (DIHK) [2]. Die Sachverstän-
digen-Ordnungen schreiben vor allem ein über-
durchschnittliches Fachwissen und eine hohe 
persönliche Integrität vor. Ein Sachverständiger 
muss seine Tätigkeit immer höchstpersönlich 
und nur seinem Auftraggeber verpflichtet aus-
führen. Er muss bei seiner Tätigkeit strikte Neu- 
tralität wahren, gewissenhaft arbeiten und wei-
sungsfrei sein. 
Zur Erlangung der öffentlichen Bestellung und 
Vereidigung muss der Interessent unter Anga-
be des gewünschten Bestellungsgebiets einen 
formgebundenen schriftlichen Antrag an die 
regional zuständige Industrie- und Handels-
kammer (IHK) richten. Wenn die Bestellungs-
voraussetzungen erfüllt sind, muss diese die öf-
fentliche Bestellung und Vereidigung dann auch 
durchführen; eine früher übliche (und mögli-
cherweise auch heute noch hin und wieder 
praktizierte) Bedarfsprüfung durch die IHK gibt 
es unter den Bedingungen des freien europäi-
schen Marktes nicht mehr. Allerdings wird die 
IHK die Erfüllung der Bestellungsvoraussetzun-
gen eingehend prüfen und dabei zu Recht hohe 
Hürden auflegen: Neben dem o.g. überdurch-
schnittlichen Fachwissen und der persönlichen 
Integrität wird die IHK auch prüfen, ob der An- 
tragsteller in geordneten wirtschaftlichen Ver-
hältnissen lebt, rechtliche Fachkenntnisse be-
sitzt und ob die Voraussetzung der Unabhängig-
keit und Weisungsfreiheit gegeben ist. 
Weiterhin muss ein Antragsteller eine bestimm- 
te Anzahl von selbst erstellten Referenzgut-
achten vorlegen, die dann von einem Fachaus-
schuss der Bestellungskörperschaft auf wis-
senschaftlich-technischen Anspruch, fachliche 

Richtigkeit sowie Plausibilität und Verständlich-
keit geprüft werden. 
Diese Vorprüfungen nehmen – je nach regio-
naler Bestellungskörperschaft – eine gewisse 
Zeit in Anspruch. Spätestens in diesem Zeit-
raum sollte jeder Antragsteller die Gelegenheit 
nutzen und sein Wissen auch zu juristischen 
Fragestellungen, u.a. zur Zivil- (ZPO) und Straf-
prozessordnung (StPO), aber auch zu anderen 
Themen (Versicherung, Verhalten vor Gericht, 
Inhalt und Aufbau eines Gutachtens, …), ver-
vollkommnen. Zu allen diesen Querschnittsfra-
gen des Sachverständigenwesens, über die ein 
technischer Fachmann von vorherein wohl eher 
keine eingehenden Kenntnisse haben wird, bie-
tet das Institut für Sachverständigenwesen e.V. 
(www.ifsforum.de) eine Vielzahl von sehr inte-
ressanten Lehrgängen an. Jeder Kandidat ist 
gut beraten, bereits vor Antragstellung an die 
IHK sein Wissen durch Besuch von derartigen 
Lehrgängen zu erweitern.
Nachdem die vorgenannten Schritte (Eignungs-
prüfung, Prüfung der Referenzgutachten) erfolg-
reich absolviert sind, muss der Bewerber eine 
mündliche Prüfung vor einem Fachgremium ab-
legen. Im Bereich der Medizinprodukte muss er 
dabei neben sicherheitstechnischem und nor-
mativem Grundlagenwissen auch allgemeine 
medizinische, d.h. anatomische, physiologische 
und pathophysiologische Grundkenntnisse nach-
weisen. Bild 1 veranschaulicht den Weg zum 
Sachverständigen. 
Die öffentliche Bestellung und Vereidigung wird 
für jeweils 5 Jahre befristet erteilt. Auch nach 
seiner öffentlichen Bestellung und Vereidigung 
wird die IHK den Sachverständigen überwa-
chen und regelmäßig prüfen, ob seine Bestel-
lungsvoraussetzungen weiterhin gegeben sind. 
Das bedeutet insbesondere, dass der öffentlich 
bestellte und vereidigte Sachverständige fach-
liche und juristische Weiterbildungen regelmä-
ßig nachweisen muss.

Besonderheiten

In Gerichtsverfahren werden die öffentlich be-
stellten und vereidigten Sachverständigen be-
vorzugt herangezogen. Schließlich wird deren 
Gutachten ein hohes Maß an Seriosität, Ak-
zeptanz und Verlässlichkeit beigemessen. Ein 
öffentlich bestellter und vereidigter Sachver-
ständiger ist als Helfer des Gerichts dann aber 
auch verpflichtet, einen erteilten Gutachtenauf-
trag auszuführen. Im Gerichtsverfahren richtet 
sich die Vergütung des Sachverständigen nach 
dem JVEG (Justizvergütungs- und -entschä-
digungsgesetz) [3]. Der aktuelle Stundensatz 
beträgt demnach 105,00 EUR, Spesen wie 
Übernachtungs- und Fahrkosten sowie die Kos-

ten für Vervielfältigungen usw. können separat 
abgerechnet werden. Beim Privatauftrag kann 
das Honorar frei vereinbart werden. 
Mit den o.g. Voraussetzungen hat der Gesetzge-
ber einen hohen Qualitätsstandard geschaffen. 
Insofern heben sich die öffentlich bestellten 
und vereidigten Sachverständigen deutlich von 
allen sonstigen und selbst ernannten Sachver-
ständigen ab. Eine öffentliche Bestellung und 
Vereidigung gilt als besonderes Qualitätsmerk-
mal und ist mit einer Personenzertifizierung, 
z.B. nach DIN EN ISO 17024 gleichzusetzen. 
So genießt der öffentlich bestellte und verei-
digte Sachverständige eine hohe Reputation in 
der Öffentlichkeit. Im Gerichtsverfahren agiert 
er auf Augenhöhe mit dem Gericht. Er ist gut 
beraten, wenn er sich dessen bewusst ist und 
seriös, neutral und fachlich kompetent auftritt. 
Zurzeit sind etwa 8.000 Sachverständige auf 
etwa 245 verschiedenen Sachgebieten öffent-
lich bestellt und vereidigt. Im Bereich der Me-
dizinprodukte gibt es in Deutschland ca. 30 Kol-
legen. Davon sind über 50% im BSM Bundes-
verband der Sachverständigen e.V. organisiert.

Perspektiven

Wie oben bereits dargestellt, ist die Berufsbe-
zeichnung „Sachverständiger“ nicht geschützt. 
Öffentlich bestellte und vereidigte Sachver-
ständige gibt es mit dieser Bezeichnung und 
mit diesem gesellschaftlichen Status primär 
nur in Deutschland. In Österreich existiert mit 
dem „allgemein beeideten und gerichtlich zerti-
fizierten Sachverständigen“ eine vergleichbare 
Zertifizierung. In anderen europäischen Ländern 
gibt es selbstverständlich auch Sachverständi-
ge, nur kennt man dort die besondere Instituti-
on der öffentlichen Bestellung und Vereidigung 
nicht. Aus diesem Grunde hat es mit der Einfüh-
rung der europäischen Dienstleistungsrichtlinie 

Bild 1: Der Weg des Sachverständigen: von der 

Antragsstellung bis zur Vereidigung.
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[5] im Jahre 2006 zunächst Unsicherheiten ge-
geben, ob diese nationale Besonderheit mit eu-
ropäischem Recht vereinbar sei. Die folgenden 
Jahre haben gezeigt, dass dies durchaus der 
Fall ist: Die europäische Dienstleistungsricht-
linie lässt den Mitgliedsstaaten hinreichenden 
Freiraum, im Bereich des Prüfwesens nationale 
Regelungen aufzustellen. Und hinsichtlich der in 
der Richtlinie geforderten Maßnahmen zur Qua-
litätssicherung stellt sich die öffentliche Bestel-
lung und Vereidigung und die danach folgende 
Überwachung durch die Industrie- und Handels-
kammern im Zuge der Harmonisierung in Euro-
pa als qualitativ gleichwertige Maßnahme zu 
einer Zertifizierung nach DIN EN ISO 17024 dar. 
Dieser Marktöffnung entspricht die europä-
ische Gesetzgebung: Wie schon in der bisher 
geltenden Medizinprodukterichtlinie 93/42/EG 
(MDD) sind auch in der neuen europäischen 
Medizinprodukteverordnung 2017/745 (MDR) 
keine Aufgaben definiert, die ausschließlich den 
Sachverständigen vorbehalten sind. Anderer-
seits haben sich die Pflichten insbesondere für 
die Hersteller von Medizinprodukten erheblich 
verschärft, so dass sich auch hier eine Vielzahl 
von beratenden Tätigkeiten für Sachverständi-
ge ergeben. 
Viele Sachverständige im Bereich der Medizin-
produkte üben – im Gegensatz zu den Kraftfahr-
zeug-, Bau- und Immobiliensachverständigen 
– ihre Sachverständigentätigkeit mittlerweile 
im Nebenjob aus. Das ist erlaubt und – zumin-
dest für den Einstieg in diese Tätigkeit – auch 
durchaus zu empfehlen. Voraussetzung dafür 
ist, dass sich der Sachverständige auch in sei- 
ner Haupttätigkeit mit seinem Fachgebiet be-
fasst und sein Arbeitgeber der Sachverständi-
gentätigkeit zustimmt und ihn dafür auch wei-
sungsfrei stellt. Wenn dies der Fall ist, ist eine 
wesentliche Voraussetzung für die Sachver- 
ständigentätigkeit quasi per se gegeben: Der 
Sachverständige wird durch die permanente 
Beschäftigung mit seinem Beruf immer auf dem 
aktuellen Stand der Technik sein. Beispiele für 
derartige Sachverständige sind angestellte Me-
dizintechniker in einem Krankenhaus, Ingenieu-
re in der Forschung, in einem Prüfinstitut oder 
Hochschullehrer. 
Wir Sachverständigen auf dem Gebiet der Medi- 
zintechnik sind – gemessen an anderen Fach-
gebieten – eine kleine Gruppe. Dennoch sind 
wir sehr interdisziplinär aufgestellt und in der 
Lage, nahezu jedes Fachgebiet der Medizin-
produkte abzudecken: vom Einmalprodukt bis 
zu komplexen Systemen, von den technischen 
Verfahren bis zur Mikrobiologie und Hygiene. 
Dies spiegelt auch der BSM Bundesverband 
der Sachverständigen für Medizinprodukte e.V. 
(www.bsm-mp.de) wider: Er wurde vor 20 Jah- 

ren gegründet und vereinigt einen hohen Anteil 
aller in Deutschland öffentlich bestellten und 
vereidigten Sachverständigen auf dem Gebiet 
der Medizinprodukte. Die Mitglieder nutzen den 
Verband als Interessenvertretung sowie als Fo-
rum für Weiterbildungen und zum Erfahrungs-
austausch. Für Auftraggeber bietet der Verband 
die Möglichkeit der Suche nach geeigneten 
Sachverständigen. Zudem ist der Verband Mit-
glied im BVS Bundesverband öffentlich bestell-
ter und vereidigter sowie zertifizierter Sachver-
ständiger e.V. (www.bvs-ev.de). Dieser Dach-
verband ist Deutschlands größter Sachverstän-
digenverband. Er gewährleistet die Vernetzung 
mit den Sachverständigen aller Fachgebiete 
und vertritt die Interessen des Berufsstandes 
in der Öffentlichkeit sowie gegenüber der na-
tionalen und europäischen Politik, Wirtschaft, 
Regierung und Gesetzgebung.
Da die Bestellungsvoraussetzungen zum Sach-
verständigen u.a. ein überdurchschnittliches 
Fachwissen und berufliche Erfahrungen fordern, 
liegt es auf der Hand, dass man nicht bereits als 
Absolvent einer Hoch- oder Fachschule Sach- 
verständiger werden kann. Dennoch ist der 
BSM nicht nur ein Verband für gestandene, 
öffentlich bestellte und vereidigte Sachver-
ständige: Er will auch für junge Kollegen offen 
sein, die perspektivisch die öffentliche Bestel-
lung und Vereidigung anstreben. Dies bietet die 
Möglichkeit, von erfahrenen Kollegen zu lernen 
und wertvolle Hinweise zur Vorbereitung auf 
das Prüfverfahren durch die IHK und die dann 
folgende Sachverständigentätigkeit zu erhalten. 
Der BSM sieht sich somit als offenes Forum 
und freut sich darauf, mit Interessenten ins Ge-
spräch zu kommen. 
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